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Alexandrien den 20. Jan. 1885 

Hochgeachteter und lieber Herr Geheimrath. [Robert Koch] 
 
Diese Woche las ich die Protocolle vom Jahr 1865 bis 1871 und schicke Ihnen das 
Wenige, das ich aus denselben ausgezogen. Viel Neues bieten diese Auszüge nicht, 
immerhin aber Einiges, das Sie interessiren könnte; so z. B. die wenigen Notizen 
über Zanzibar. Ich habe früher gar keine Ahnung gehabt von dieser 
Choleraepidemie. Leider konnte ich nichts Geschriebenes oder Gedrucktes finden, 
das mir Aufschluß über Anfang und Verlauf der Epidemie gab. Ich sehe immer mehr 
ein, wie schon früher immer die Tendenz herrschte alle Unfälle auf Schiffen zu 
verheimlichen. Wäre man mit der Wahrheit umgegangen, so bin ich überzeugt, daß 
man mehr Verdächtiges und Wirkliches von Schiffsepidemien aufzählen könnte. Ich 
bin sehr gespannt darauf, was in früheren Jahren, d. h. vor 1865 zu finden ist. Heute 
Abend fange ich mit dem Lesen der Protocolle vom Jahr 1860 bis [18]65 an. 
Allerdings kann ich nichts Bedeutendes erwarten, da die Schiffe meistens ohne 
Patente ankommen und jeder Kapitän die Fragen in Suez der Art beantwortete, wie 
es ihm gerade paßte. Heute selbst ist es schwer die Wahrheit zu erfahren, da die 
Engländer alles zu verheimlichen suchen und die Angestellten unserer Administration 
nicht mehr wagen Unangenehmes aufzudecken, aus Furcht Ihre Stelle zu verlieren. 
Es heißt eben ganz einfach, thue was ich dir sage, oder räume den Platz solchen 
ein, die nach unseren Prinzipien handeln. Ich selbst als ägyptischer Delegirte muß so 
handeln, wie die Instruktionen gegeben werden und wenn ich auch ganz anderer 
Meinung bin. Der Krebsschaden ist eben der, daß man nicht unabhängig ist und daß 
man leben muß, sonst würde schon Anderes gesprochen und gehandelt werden. 
Kartulis arbeitet immer tüchtig weiter und wird  Ihnen baldigst auch etwas 
Interessantes mittheilen können. Der Gesundheitszustand in Aegypten ist immer ein 
vorzüglicher. 
Genehmigen Sie die herzlichsten Empfehlungen und Grüße von Ihrem ergebensten 
Dr. Schiess 
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